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:jr ülitteilurigen aus dem heierhreiie, die von allgemeinem Snfereiie lind. Ikt die 1
ItQ Redaktion dankbar. Huf Wunfdi werden diefeiben auch gerne honoriert.

Amtliches Organ der Stadt
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Crlckeinungstage: Dienstag. Donnerstag. Samstag abends.
Z Snferate  Kolken die 5Ipaltige Petitzeife oder deren
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JB 12 Samstag , den 8. Jdpril abends 28 ZahrgÄNg 1916.
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^ In der heutigen Sitzung der Preisprüfungs-

^ teilet 't die von den Metzgern beantragte Preiser-
,öhung für Rind-, Hammel-. Kalb-Fleisch, Fett und
schmalz nicht erfolgt. Die Preisprüfungskommission
varvielmehr der Meinung die Regelung abzuwarten,
>ie in der nächsten Zeit durch Bundesratsvsrord-
mng vom 27. März 1916, betreffend Fleifchver-
orgung zu erwarten steht.

* In der nächsten Woche kommen wieder 50
Kisten holl. Eier mit je 1200 Stück in der städt.
Turnhalle zum Preise von 13 Pfennig zum Ver¬
lauf. Man wird gut tun, sich den Bedarf zu decken,
weil eine Erhöhung der Preise gemeldet wurde.

* Die Polizeiverwalmng hat, in löblicher Wür¬
digung der obwaltenden Umstände gestattet, daß
Feld- und Gartenarbeiten auch Sonntags verrichtet
werden dürfen. Die Zeit des Hauptgottesdienstes
9—il Uhr vormittags ist ausgenommen. Am Kar¬
steitag und Ostersonntag ist das Arbeiten völlig
verboten. Siehe auch die amtliche Bekanntmachung,
i * Wiederholt ist an dieser Stelle die Auffor¬
derung ergangen, brach liegende Aecker zu bebauen
und früh zu bepflanzen. Zunächst war das Pflanzen
von Frühkartoffeln besonders empfohlen worden
und es erscheint auf den ersten Blick als das
Wichtigste, wenn wir diese Aufforderung wieder¬
holen. Setzt Frühkartoffeln und zwar so viel wie
irgend möglich. Jedes freie Stückchen Land muß
herumgemacht und eingesät werden. Jeder muß
das Bestreben haben, seinen Bedarf an Kartoffeln
und Gemüsen zu züchten. Es soll dabei besonders
Bedacht darauf genommen werden, daß nur solche
Torten angepflanzt werden, die sich in unserem
Boden bewährt haben. Zum Versuche machen ist
jetzt keine Zeit. Legt auch reckt viel Erbsen und
Bohnen, denn die Zeit hat gelehrt, wie wichtig sie
!ür unsere Volksernährung sind. Erbsen gedeihen
uns jedem Feld, beanspruchen wenig Pflege und
stnd sehr einträglich. Bohnen lieben warmen,
leuchten Boden und bringen reiche Ernte auf gut
vorbereitetem Beet.

_ * Verhütung von Flurschäden ! Jetzt , zur
mühjahrszeit , beim Herauskommen der Saaten und
v̂ m Aufwachsen des jungen Grases auf den Wiesen
^geht von neuem die Mahnung , alle Flurschäden
tu vermeiden. Mag der Schaden , der im Einzel-
jjj®* durch Betreten von Wiesen und Saaten , beim
^stücken von Blumen oder sonstwie angerichtet wird,

so groß sein, so macht das in der Gesamtheit
v̂ r Fälle doch recht viel aus . Alle Beeinträchtigung
unserer Nahrungsgüter , die sich vermeiden läßt,
Ivllte vermieden werden , selbst auf Kosten des
olmmerschmuckes mit Frühlingsblumen . Hier müssen
Landwirte wie Publikum ein ausmerksames Auge
araus halten , daß der junge Nachwuchs unversehrt
Ewe. Also nochmals : Vermeidet alle Flurschäden!

. Silbernes Eh -jubiläum feiern morgen Sonn-
unh e> en  April die Eheleute Moritz Colloseus

0 Therese geb. Hieronymi , zu Königstein.
2n der kath. Filialkirche zu Schönberg ist

r®** if. 0Tmtah 10 Uhr Gottesdienst.
.Die Gehilfenprüfung im Schlofferhandwerk

Unv n ** le  Lehrlinge Adam Weil , Albert Wehrheim
oeftemb * 3Wö i'tn0et  mit „sehr gut " und „gut"

Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Großes Haupt-Quartier , 8. April 1916. (W.T .B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz
Auf dem linken Maasufer erstürmten Schlesier und Bayern zwei

starke französische Stützpunkte südlich von Haucourt und nahmen die ganze
feindliche Stellung auf dem Rücken des Termiten-Hügels in einer Breite
von über2 Kilometer. Ein heute früh versuchter Gegenstoß scheiterte
völlig. Unsere Verluste sind gering, diejenigen des Gegners auch infolge
des heimtückischen Verbalten? Einzelner besonders schwer. Außerdem wurden
15 Offiziere. 699 Mann unverwundet gefangen, darunter zahlreiche Rekruten
der Jahresklaffe 1916.

Auf der Höhe östlich der Maas und der Woevre waren die beider¬
seitigen Artillerien stark tätig.

Am Hilsenfirst(südlich von Sondernach in den Vogesen) stieß eine
kleinere deutsche Abteilung in eine vorgeschobene französische Stellung vor,
deren Besatzung bis auf 21 Gefangene im Kampfe siel. Die feindlichen
Gräben wurden gesprengt.
Oestlicher Kriegsschauplatz

Die russischen Angriffe blieben auch gestern auf einen schmalen Front¬
abschnitt südlich des Narocz-Sees beschränkt und wurden glatt abgewiesen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

* Bei den Kreditgenossenschaften des Allge¬
meinen deutschen Genossenschaftsverbandes beläuft
sich das Gesamtergebnis der Zeichnungen auf die
vierte Kriegsanleihe auf 305 Millionen Mark . Das
Ergebnis der Zeichnungen auf die drei ersten
Kriegsanleihen bei diesen Genossenschaften bezifferte
sich auf 699 Millionen Mark , sodaß von den Kredit¬
genossenschaftendes Allgemeinen deutschen Genossen¬
schaftsverbandes auf sämtliche Kriegsanleihen hier¬
nach rund 1004 Millionen Mark gezeichnet sind.

* Nach Bulgarien können künftig offene Brief¬
sendungen in bulgarischer Sprache allgemein zur
Postbeförderung aufgeliefert werden.

* Bei den Postanstalten werden neuerdings
wieder häufig Feldpostbriefe mit Wertangabe auf¬
geliefert , deren Inhalt aus Waren , wie Lebens¬
mitteln , Zigarren , Zigaretten , Tabak , Briefmarken
zu Sammelzwecken usw., besteht. Die Versendung
solcher Gegenstände in Geldbriefen bringt für den
Feldpostbetrieb arge Mißhelligkeiten mit sich und
ist, wie bereits früher bekannt gegeben, nicht ge¬
stattet . Die Postanstalten sind deshalb angewiesen,

derartige unzulässige Geldbriefe von der Beförderung
auszuschließen.

* Auf Paketen und Päckchen an Kriegs - und
Zivilgefangene in Kanada ist der Inhalt der Sen¬
dungen anzugeben.

* Der Postverkehr mit unseren in Rußland
während des Krieges als Zivilgefangene zurück¬
gehaltenen Landsleuten begegnet noch immer großen
Erschwerungen durch die russische Post . Postan¬
weisungen an diese Gefangenen zahlt sie überhaupt
nicht aus , Pakete werden mit so hohen Zöllen be¬
legt , daß die Gefangenen sie nicht einlösen können.
Bei gewöhnlichen Briefsendungen ist nicht sicher,
wie sie von der russischen Post behandelt werden.
Es empfiehlt sich, Briefsendungen und Geldbeträge
von Deutschland aus nicht unmittelbar an die Zivil¬
gefangenen zu richten, sondern zur Vermittlung an
das Dänische Rote Kreuz in Kopenhagen zu senden.
Dieses leitet die Geldbeträge durch Banküberweisung
an die Empfänger weiter . Auch die Deutsche Bank
in Berlin übernimmt die Ueberweisung von Geld¬
beträgen an Zivilgefangene in Rußland.



Die vierte Kriegsanleihe.
Berlin , 7. April . Die Gesamtsumme der

Zeichnungen auf die vierte Kriegsanleihe beträgt
nach den endgültig vorliegenden Meldungen —
ohne die Feldzeichnungen und die noch nachträglich
zu erwartenden Zeichnungen aus dem überseeischen
Auslande — 10712 Millionen Mark. Auch diese
Anleihe hat sich, und zwar in noch höherem Grade
als die vorhergehenden, zu einer wahren Volks¬
anleihe gestaltet, an der alle Schichten der Bevöl¬
kerung, je nach seinen Kräften, gleichmäßig teil¬
genommen haben. Wohl in noch größerem Umfange
als bei den vorhergehenden Anleihen sind diesmal
auch von Gemeinden, Schulen, Vereinen, Berufs-
Vertretungen, Arbeitgebern usw Sammelzeichnungen
veranstaltet worden, an denen viele Einzelzeichner,
und zwar auch mit Beträgen von weniger als
100.— Mark beteiligt waren. Um die Teilnahme
des gesamten Volkes an der Anleihe in ihrem
vollen Umfange festzustellen, ist diesmal von vorn¬
herein dafür Sorge getragen worden, daß in den
Meldungen der Vermittelungsstellen über die einel-
nen Ergebnisse die Sammelzeichnungen nicht als
Zeichnung, sondern mit der Gesamtzahl der in
ihnen enthaltenen Einzelzeichnungen aufgeführt
werden. Nach diesen Meldungen besteht die Ge¬
samtzeichnung aus 5279648 Einzelzeichnnngen.

An Anleihe- und Schatzanweisungsstücken sind
nach den Wünschen der Zeichner erforderlich: (Die
eingeklammerten Ziffern beziehen sich auf dritte
Kriegsanleihe.)

~ *4Cl

68 275) über 20 000= 1 448 460 000
10 000= 1153 160000

Stück
70 493 l

115 316 ( 121 154)
304 932 ( 366 012)
610 289 ( 788 126)

2 028 205 (2 587 169)
1504860 (1 760 335)
1625805 (1683 252)
2371229 (1979 485)
8633059 (9 353 808) über
Auch diese Stückelung läßt
Maße gerade kleine und kleinste Zeichner sich an
der Anleihe beteiligt haben.

Rill WSkllW-NMlII.
Großes Hauptquartier , 7. April.

Telegramm Sr . Majest. des Kaisers und Königs!
Mein lieber Feldmarschall! Vor dem Feinde

feiern Sie heute den Tag , an dem Sie vor fünfzig
Jahren , aus dem Kadetten-Korps, dem 3. Garde-
Regiment zu Fuß überwiesen wurden. Mit Be-
ftiedigung und Stolz dürfen Sie auf ihre Dienst¬
zeit zurückblicken. Die in der Jugend gesammelten
Kriegs-Erfahrungen , haben Sie in langer treuer
Friedensarbeit zu vertiefen und mit hervorstechend
dem Erfolge der Schulung von Führern und Trup
pen nutzbar zu machen gewußt. Insbesondere er
innere ich hierbei an Ihre langjährige Tätigkeit
an der Spitze des 4. Armeekorps. Der Geist, dessen
Pflege Sie sich zur Aufgabe gesetzt hatten, hat sich
im gegenwärtigen Kriege herrlich bewährt. Ihnen
selbst aber war es beschieden, den schwersten und
besten Aufgaben, die einem Heerführer im Felde
gestellt werden können, mit beispiellosen Erfolge
gerecht zu werden. Sie haben einen an Anzahl
weit überlegenen Feind mit wuchtigen Schlägen
aus drn Grenzmarken vertrieben, durch geschickte
Operationen weiteren Einfällen vorgebeugt, im
siegreichen Vordringen ihre Stellungen weit in Fein¬
desland vorgeschoben und gegen schärfsten Ansturm
gehalten. Diese Taten gehören der Geschichte an.
Ich aber weiß mich eins mit der Armee und dem
gesamten Vaterlande , wenn ich Ihnen am heutigen
Tage mit wärmsten Glückwünschen versichere, daß
Dank und Anerkennung, für Alles was Sie geleistet,
niemals erlöschen werden. Als äußerers Einner-
ungszeichen verleihe ich Ihnen mein Bildnis in Oel,
das Ihnen heute zugeben wird.

gez. : Wilhelm II.
— ZuHindenburgs 50jährigem Dienstjubiläum

am gestrigen Tage schreibt das „Berl . Tageblatt ":
Ein wundersames Menschenschicksal umfassen die
50 Jahre . Der junge Leutnant Hindenburg focht
mit bei den größten Entscheidungsschlachten des
vorigen Jahrhunderts , bei Königsgrätz und bei
Sedan und der nun schon verabschiedete General
Hindenburg schlägt die größten Vernichtungsschlachten
des Weltkrieges im neuen Jahrhundert . Was da¬
zwischen liegt, waren über 40 Jahre der Arbeit,
ernster stiller Arbeit im Dienste des Vaterlandes,
wovon wenige gewußt haben und die Oeffentlich-
keit kaum etwas gehört hat. Als ein Mann der
rastlosen Arbeit und der schweigsamen Pflichterfüllung

Amtlicher Tagesbericht vom 7. April
Westlicher Kriegsschauplatz

Durch einen sorgfältig vorbereiteten Angriff setzten sich unsere Truppe
nach hartnäckigem Kampf in den Besitz der englischen, jetzt von kanadische
Truppen, besetzten Trichter-Stellungen südlich von St . Eloi.

In den Argonnen schlossen sich an französische Sprengungen nördlii
des Four-de-Paris kurze Kämpfe an. Der unter Einsatz eines Flamme
werfers vorgedrungene Feind wurde schnell wieder zurückgeworfen.

Mehrfache feindliche Angriffsversüche gegen unsere Waldstellungr
nordöstlich von Avocourt kamen über die ersten Ansätze oder vergeblich
Teilvorstöße nicht hinaus.

Auch östlich der Maas konnten die Franzosen ihre Angriffsabsichte
gegen die fest in unserer Hand befindlichen Anlagen im Caillette-Wald
nicht durchführen. Die zu dem geplanten Stoß bereit gestellten Truppe,
wurden von unserem Artilleriefeuer wirkungsvoll gefaßt.

Oestliber Kriegsschauplatz
Südlich des Narocz-Sees wurden örtliche aber heftige russische Angrifj

zum Scheitern gebracht. Die feindliche Artillerie war beiderseits de
Sees lebhaft tätig.

Balhau-Kriegsschauplat ).
Die Lage ist unverändert.

5 000= 1524 660000
2 000= 1 220 578000
1 000= 2028 205000

500= 752430 000
200= 325161000
100= 237122000

zus. 8889 776900
erkennen, in welchem

ist Hindenburg der erste Geistesheld der Männer
geworden, die, ohne viel Worte zu machen, in der
Vergangenheit über Deutschlands militärischer Sicher¬
heit gewacht haben. Ein kurzes aber treffliches
Wort ist es, womit General von Auffenberg, der
Sieger von Komarow, dem Ruhm des Helden ge¬
recht wird : „Im Glück nicht jubeln und im Sturm
nicht zagen." Das kennzeichnet vortrefflich den
Mann , den hervorgebracht zu haben, das deutsche
Volk sich heute und alle Zeit mft Stolz erinnern
wird. _

— Der Bundesrat hat am Donnerstag be¬
schlossen, daß in der Zeit vom 1. Mai bis 30. Sep¬
tember 1916 an Stelle der mitteleuropäischen Zeit,
die in Deutschland durch Reichsgesetz vom 12. März
1893 eingeführt worden ist, als gesetzliche Zeit die
mittlere Sonnenzeit des 30. Längegrades östlich
von Greenwich gelten soll. Das bedeutet, daß die
Uhren für diese Zeitspanne um eine Stunde
vorzustellen  sind. Demgemäß wird der l . Mai
1916 bereits am 30. April 1916, nachmittags 11 Uhr
beginnen, der 30. September 1916 aber um eine
Stunde verlängert werden, damit am 1. Oktober
1916 die mitteleuropäische Zeit wieder in Kraft
treten kann.

Zürich,  7 . April . In der Rede des deut¬
schen Reichskanzlers unterstreicht der Berliner Korr-
spondent der „Neuen Zürcher Zeitung" als am
bedeutsamsten den deutlich gehaltenen Umriß der
deutschen Kriegsziele, mit dem der Kanzler die
Grundlinien festlegte, auf denen er zu Friedens¬
verhandlungen bereit wäre. Die Aeußerungen der
Gegenpartei würden zwar zunächst wohl mit dem
deutschen Standpunkt nicht einverstanden sein. Um
so mehr habe Bethmann die Zustimmung des eigenen
Volkes hinter sich. — Das „Luzerner Vaterland"
beton* den Zug ins große, der durch alle Kanzler¬
reden gehe, die sich durch markige und wahrheits¬
liebende Darstellung ohne prunkvollen Flitter und
ohne blendende Phrasen ausgezeichnet hätten.

Amsterdam.  7 . April. „Handelsblad"
schreibt über die Rede des deutschen Reichskanzlers:
So stark die Friedensliebe, die der Reichskanzler
persönlich fühlt, auch in seiner Rede zum Ausdruck
kam, glauben wir doch aus seinen Worten entnehmen
zu müssen, daß sich in der Haltung Deutschlands
wenig geändert hat und das deutsche Kriegsziel
dasselbe geblieben ist. Obwohl in der Rede des
Herrn von Bethmann-Hollweg vieles enthalten ist,
was wir hier in unserem neutralen Staate , wo
wir so herzlich den Frieden herbeisehnen, mit Zu¬
stimmung gelesen haben, so können wir doch nicht
vergessen, daß bei aller Vorsicht in der Wahl der
Worte der Kern der Rede des Reichskanzlers doch
so wenig Hoffnung auf einen baldigen Frieden ein¬
flößt, wie die Aeußerungen, die stets von der an¬
deren Seite gehört werden. Das Blatt ist mit der
Erklärung des Reichskanzlers über den U-Bootkrieg
nicht ganz zufrieden, nennt sie undeutlich und betont
das Recht der Niederlande, daß kein Schiff torpe¬
diert werde, wenn nicht sicher festgestellt ist, daß es
kein holländisches Schiff sei.

— Zu dem Rücktritt des italiemschen Knegs-

ministers Zupelli erörtert die „Zürcher Post" aller
Vermutungen über die Gründe, die dazu gefü
haben, so z. B ., daß er Verpflichtungen, die v
Salandra und Sonnino in Paris eingegang!
wurden, nicht übernehmen wollte. Am Schlüsseb
Erörterungen bemerkt das Blatt : Jedenfalls wir
dieser noch immerhin mit Störungen verbundri
Wechsel ein eigentümliches Licht auf die Handlung;
einheit, die seit der Pariser Konferenz die Krieg;
führung des Vierverbandes beherrschen soll. Eri
tritt Galliern zurück, dann folgt Poliwanow m
nun auch Zupelli. Sehr oft darf dieses Erperinm
nicht wiederholt werden, soll nicht die unib
ä 'sction wirklich nur auf dem Papier stehen bleibt«

— Der „Temps " veröffentlicht eine Mitteilui
wonach englische Krenzer bei Durchsuchung griech
ischer Inseln Basen für deutsche Tauchbooote ent
deckt haben. Die griechische Regierung habe
wohl keine Kenntnis von diesem Mißbrauch grie
ischer Inseln , die Alliierten hätten aber das strikte?
Recht, diese Pipernester zu zerstören.

— Im englischen Unterhause teilte der Uni«
staatssekretär im Munitionsminifterium, Addis"«
mit, daß jetzt 195 000 Frauen in Munitionsfabrik
beschäftigt seien

Stockholm,  6 . April. Das Sozialamt «
antragte bei der Regierung ein vorläufiges Verb
mit Geltung bis zum 1. April 1917 gegen »
Auswanderung aus Schweden, durch das Hebe
tretungen mit einer Geldstrafe bis zu höchstes
2000 Kronen bestraft werden.

— Französische Selbsterkenntnis. Brief re
französischen Kriegsgefangenen E. V. aus eine«
deutschen Gefangenenlager an seine Frau , der
wörtlicher Uebersetzunz lautet : „Liebe Margare .
Dein Bild erhielt ich und habe vor Freude,
alle zu erblicken, geweint. Wie die Kinder!
wachsen sind. Ich bin sehr glücklich! Nur -
schaust auf dem Bilde so traurig aus . Du »
unrecht daran , Dir Kummer zu machen. Es st"
nun schon 80 Tage , die ich in der Gefangensch"
verbringe. Ich bin vollständig geheilt. Du kam
darüber ganz beruhigt sein. Ich war sehr kra'
jetzt fühle ich mich aber sehr, sehr wohl. G'v
nichts auf die Zeitungen, wie ich Dir schon sag
denn die Journalisten find eine Bande von Sch«
ken, die das Volk belügen. Ich kann Dir «
wiederholt erklären, daß wir sehr gut behau"
werden, und wenn man nur in Frankreich»
deutschen Gefangenen gegenüber ebenso verfahr
würde, so wäre alles gut ! Als ich gefangenst'
nommen wurde, habe ich wie ein Kind ffewe«,
ich sah mich unglücklich in Deutschland, mißhano
von einer Bande wilder Menschen, dieman „Boch
nennt, geschlagen. Nun wohl, die JournE
sind eine Schweinebande und nichts anderes. **
diese „Boches" achte ich als in jeder Bezrey«
hoch über uns stehend, und es ist für uns pe""
anerkennen zu müssen, daß sie zivilisierter
menschlicher als wir sind. Also beruhige
geht mir gut. Deine Pakete kommen gut an:
habe drei in gutem Zustande und mit vollständig
Inhalt bekommen."

— Präsident Wilson und ein Führer



Mehrheit des Repräsentantenhauses Kitchin haben
sich über den allgemeinen Inhalt des Gesetzes gegen
unlauteren Wettbewerb geeinigt, um den Verhält¬
nissen nach dem Kriege zu begegnen. Die ftemden
Güter, die in den Vereinigten Staaten billiger ver¬
kauft werden, als der Marktpreis in dem Lande
beträgt, aus dem sie verschifft werden, wird das
neue Gesetz mit einem Zusatzzoll belegen, wodurch
der Verkaufspreis in den Vereinigten Staaten auf
die Höhe des Marktpreises der betreffenden Güter
in dem fremden Lande gebracht wird.

Rettung eines verwundeten Qffiziers
aus Feindeshand.

Während der Erstürmung der Höhe von Ban
de Sapt mußte eine, von einigen Gruppen
Infanterie unter Führung eines bayerischen Leut¬
nants und einem Maschinengewehr besetzte, eben
im Sturm genommene Stellung an einem Wald-
rande vor überlegenem feindlichen Angriff vorüber¬
gehend wieder geräumt werden. Als die zurück-
gehenden Truppen sich im Walde wieder sammelten,
um nach eingetroffener Verstärkung neuerdings zum
Angriff vorzugehen, nahm man wahr, daß der
Offizier schwer verwundet in der verlassenen Stellung
zurückgebliebenwar . Rasch entschlossen eilte der
kriegsfreiwillige Schütze, nunmehrige Unteroffizier
Fritz Reuter,  Fräser aus Eschborn.  Ver¬
waltungsbezirk Höchst am Main , nach vorn, um
den verwundeten Offizier zu holen. Ohne auf das
heftige Artillerie- und Jnfanteriefeuer zu achten,
brachte er den Offizier zurück und rettete ihn so
vor französischen Gefangenschaft. Das Königlich
Bayerische Militär - Verdienstkreuz 3. Klaffe mit
Schwertern war der wohlverdiente ILohn für Reuters
entschlossenes und tapferes Verhalten.

Pflanzt Obstbäume.
Der Krieg hat die Bedeutung und die Nützlich¬

keit des Obstbaues besonders augenfällig erwiesen.
Das Deutsche Reich hat in früheren Jahren große
Mengen Obst aus dem Ausland eingeführt. Durch
den Krieg wurde es auch hierin wesentlich auf sich
selbst gestellt.

Die Knappheit an Butter und Fetten, die
wenigstens zu einem gewissen Teil durch Marme¬
laden behoben werden konnte, hat den Wert des
Obstes und der Beerensträucher besonders augen¬
fällig erwiesen und gezeigt, daß die Vermehrung
des Obstbaues unerläßlich ist.

Die Regierung hat dem Obstbau schon lange
erhöhte Aufmerksamkeit zugewandt und schon vor
dem Kriege wiederholt darauf hingewiesen, die
Obstkultur zu pflegen. Der Krieg macht diese Pflege
noch mehr zur Pflicht.

Da nun die Zahl der obstbaumlosenGärten
sehr groß ist und sich auch sonst noch viele unbenutzt
liegende Strecken und Flächen bieten, auf dem die
Obstkultur getrieben werden kann, so kann die
Mahnung , den Obstanbau zu vergrößern, nicht oft
genug wiederholt und nicht weitgehend genug be¬
herzigt werden.

ümtlictie kskanlitlnactuing
Wir können noch 50 Zentner
Saalkarlokfeln abgeben.

Anmeldungen sind am Montag, den
10. April auf Zimmer9 des Bürger¬
meisteramtes zu machen.

Die Ausgabe erfolgt am Diens¬
tag, den 11. ds. Mts., vormittags von
7 bis 8 Uhr, im Kellergeschoß der
Turnhalle.

Cronberö, den 7. 4. 1916.
>Der Magistrat.
Müller-Mittler.

Nach dem Ergebnisse der chemischen Untersuchung
der hier am *7. und 22. Februar entnommenen
Proben durch das Nahrungsmittel -Untersuchungsamt
in Frankfurt a . Ul . hat sich ergeben, daß
1- Blutwurst je Irg 3.— Ulk von Jakob Hembus,
2. Edelweinkäse je Stück 25 pfg . von Louis Stein,
2. Eervelatwurst je kg 6 20 Ulk. v. Schade & Füllgrab«
nicht zu beanstanden waren.

Line hier am *7. Februar von Ferdinand Ulcsser»
schmidt Witwe in Niederhöchstadtentnommene Ulilch-
probe ist als der Wässerung verdächtig beanstandet

worden. Die zur Nachkontrolle am 22. Februar ent¬
nommene zweite probe Milch war nicht zu beanstanden.

Lronberg , den 7. April \9 \ 6.
Die Polizeiverwaltung . Müller -Mittler.

Landwirtschaftliche Beratungsstelle.
Die Mitglieder der städtischen landwirtschaftlichen

Kommission, Herren
Johann Adam Wehrheim
pH. Peter Henrich
PH. Leonhard Kunz
Heinrich Krieger und
Bernhard Weigand

find bereit, die kleinen Landwirte, namentlich die Lhe-
sraucn der zum Heer einberufenen Landwirte im Jnter-
effe einer ordnungsmäßigen Frühjahrsbestellung fach¬
männisch zu beraten und ihnen jede sonstige mögliche
Unterstützung zuteil werden zu lassen.

wir ersuchen, von dieser Einrichtung Gebrauch
zu machen.

Eronberg, den 7. April 1916.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

Betr. Viehzählung.
Auf Beschluß des Bundesrates findet am *5.

April *9 *6 im Deutschen Reiche eine viehzwischen«
zählung statt. Sie erstreckt sich auf Pferde , Rindvieh,
Schafe, Schweine, Ziegen, Federvieh und Kaninchen.

Ueber die denviehbefitz des einzelnen betreffenden
Nachrichten ist das Amtsgeheimnis zu wahren ; die
Angaben dürfen nur zu amtlichen staiistifchen Arbeiten,
insbesondere nicht zu Steuerzwecken, benutzt werden.

Die Zählung erfolgt durch Zähler im Ehrenamt
von Gehöft zu Gehöft , und in diesen von Haushaltung
zu hanshaltuno . wir ersuchen die hiefigen Einwohner,
das Zählgefchäft nach Möglichkeit zu fördern. Aus¬
drücklich weifen wir auf die nachstehenden Strafbe¬
stimmungen hin:

„Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er auf
Grund dieser Verordnung oder der nach 8 2 er-
laffenen Bestimmungen aufgefordert wird , nicht er¬
stattet oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit Gefängnis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu *0 00 0 Mark bestraft;
auch kann Vieh, deffen Vorhandensein verschwiegen
worden ist, im Urteil „für dem Staats verfallen"
erklärt werden."

Eronberg, den 7. April 1916.
Der Magistrat. Müller -Mittler.

Zur schnellen Beendigung der Frühjahrs-
saat haben wir im Interesse der Volkser¬
nährung folgende Sonntage und den Oster¬
montag für Feld - und Gartenarbeiten frei¬
gegeben :
9., 16., 24. u. 30 . April , sowie 7. u . 14. Mm
d. I . An diesen Sonntagen und am Oster¬
montag dürfen mit Ausnahme der Zeit des
Hauptgottesdienstes (9 bis 11 Uhr vorm .)
Feld - und Gartenarbeiten verrichtet werden.

Am 21. d. M . (Karfreitag ) ist die Vor¬
nahme jeglicher Arbeit verboten.

Eronberg, den 8. 4. 1616.
Die Polizeiverwaltung. Müller -Mittler.

gegen die beabsichtigte Heranziehung zum Feuerwehr,
dienste erheben.

Zum pflichtfeuerwehrdienst im Jahre *9 *6 wer.
den alle Mannschaften herangezogen, welche in den
Jahren *975—99 einschließlich geboren find. Per¬
sonen, welche gegen Zahlung der im 8 * Abs. 6 der
Reg.-Pol .-Verordnung vom 30 . April *906 vorgesehene
Taxe von den Uebungen befreit zu sein wünschen»
wollen einen diesbezüglichen Antrag bis zum *5. Aprll
bei uns einreichen.

Es haben auch alle diejenigen vorbezeichneten
Personen, die keine besondere Aufforderung zu den
Uebungen erhalten, pünklich zu erscheinen, wer ohne
genügenden Entschuldigungsgrund den Uebungen
fernbleibt, hat seine Bestrafung zu gewärtigen.

Die Uebungen der Pflichtfeuerwehr werden inr
„Eronberger Anzeiger" bekannt gemacht.

Eronberg, den 30. März 1916.
Die Polizeiverwaltung . Müller -Mitter^

Das Mitnehmen und der Gebrauch von tzägeir
und Hauwerkzeugen beim Leseholzsammeln ist ver¬
boten. Zuwiderhandlungen werden mit Entziehung,
des Scheines bestraft. Kgl. Forstverwaltung.

Bei der künftigen An- und Abmeldung nach
hier zuziehender oder von hier verziehender Wehr¬
pflichtiger machen wir darauf aufmerksam, daß von
diesen jedesmal die Militärpapiere vorzulegen find.

Eronberg i. T ., den 4. April 1916.
Die Polizeiverwaltung. Müller -Mittler.

Betr. Zusatzkarten.
Nachfteheend bringen wir einen Auszug aus

dem Schreiben des Kgl. Landratsamts betr. Zusatz¬
karten zur allgemeinen Kenntnis:

„Unter Bezugnahme auf mein Rundschreiben
vom 9. Juli 1915 KA. 6366 mache ich wiederholt
darauf aufmerksam, daß die Zuweisung von Zusatz¬
karten nur auf besonderen, bei der Gemeindebehörde
zu .stellenden (durch Verzeichnis nachzuweisenden)
Antrag hin nach Prüfung der Bedürftigkeit
erfolgen darf, und daß die Zusatzkarten ausnahms¬
los für die bedürftigen,  über 14 Jahre alten
körperlich schwer arbeitenden  Personen männ¬
lichen Geschlechts, bei ausreichendem Vorrat auch
weiblichen Geschlechts, mit einem Arbeitseinkommen
bis zu 2500 Mark bestimmt sind.

Eine Ueberschreitung der Zahl der bisher
von hier überwiesenen Zusatzkarten, also jede Nach¬
forderung von Zusatzkarten bei der Kreisbehörde,
ist ausgeschlossen."

Der Antrag auf Erteilung von Zusatzkarten
bei der Gemeinde ist deshalb beim Nichtvorbringen
von sämtlichen oben genannten Voraussetzungen
völlig zwecklos.

Eronberg, den 6. April 1916.
Der Magistrat : Müller -Mittler.

Während der Saatzeit , d. i. vom 3. bis 30.
April , sind die Tauben gemäß der Polizeiverordnung
vom 26. Oktober *909 bis nachmittags 5 Uhr ein-
grsperrt zu halten.

Eronberg, den 1. April 1916
Die polizeiverwaltung.

Müller -Mittler.

AmlUebe fullerausgabe.
Montag , den 10. April von vormittags

8 Uhr , werden in der Turnhalle folgende
Futterartikel ausgegeben : Kleie für Monat
April , Leinkuchenmehl, Häckselmelasse für
Pferde , welche bei der vorigen Ausgabe am
3. 4. nichts geholt haben ; das übrige wird
an die Besitzer von zwei Pferden verteilt.

Im Auftrag des Magistrats:
Phil . p . Henrich, Stadtverordneter.

Nach Erreichung des wehrpflichtigen
Alters (Vollendung des 17. Lebensjahres)
haben sich die hier wohnhaften jungen Leute
sofort auf Zimmer 5 des Bürgermeister¬
amtes bei Vermeidung von Strafen zur
Stammrolle anzumelden.

Eronberg, den 27. März 1916.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

Die Liste der im Jahre *9 *6 zum Feuerwehr-
dienst verpflichteten Personen liegt vom * April ab
IH  Tage lang auf dem Bürgermeisteramt , Zimmer 5,
zur Einsichtnahme offen, während dieser Zeit können
die tn die Liste aufgenommenen Personen Einspruch

Am Montag, den 10. April d. J ., vormittags
:ommt im hiesigen Stadtwald , Distrikt Kellergrund
i und 9, nachstehendes Holz zur Versteigerung:

1900 Eichenwellen
40 Rm Kiefernknüppel.

Zusammenkunft um 9 Uhr am Feldbergweg (Villa
ion Mumm). Begonnen wird 91/* Uhr tm Keller-
irund 9.

Eronberg, den 6. Aprrl 1916.OTrtntftrrtt. Müller -Mittler.
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in der Kaserne und im Schützengraben
ist eine

Mutzpfeife und Feinschnitt-Tabak
(Feldpostporto 10 Pfennig)

JTuf Zigaretten bei Entnahme von 100 Stück
- 10 Prozent Rabatt. -

pbü . Jakob Ltedemann
Hauptstraße 25.

£

I MW MM
für cronbpro uns iimjepoi s.m.u.s.

Wir vergüten bis auf Weiteres für Gelder auf:
8ckeck Lonli . 3% Zinsen
Sparhassen -Conti . . 3y20/o „
Darleben -Ccnti . . . 4% „

(mit halbjähriger Kündigung)
- Kassa -Stunden : -

Montags , Mittwoch nnd Freitags von 2—4 Uhr
Donnerstags von 2—3 Uhr.

alkoholfrei
milchsäureh alti g

Aerzlieh empfohlen
Niederlage in (Lronberg:
Kugust Saumann

klaickenbierlianälung.

f Chabeso-Fabrik Königifein
Stahl & JVIarnet , Ecke Hauptstraße u. Schneidhainerweg.

Holz «¥ « rIkiauf
der König!. Oberförsterei Königstein.

Dienstag, den 18. April, kommen auf der Billtalhöhe bei
Königifein von 10 Uhr vormittags ab zum Verkauf:
Schutzbez. Ehlhalten Distr. ( (0 u. ( ( \ (Dattenberg u. Butznickel)

Buchen: 7 Abschnitte R  II mit (4,7( Fm , 54( ^Rm.
Scheiteu. Knüppel, 58 Rm. Reis I, Fichten: ( Stamm IV
mit 0,76 Fm. und ( Rm. Knüppel.

Schutzbez. LckloHborn, Distr. 88 (hinf. Dicker Sag.) Eichen:
32 Abfchn. V mit Cs,66  Fm ., 22  Rm Knüppel, 4 Rm.
Reis I. Buchen: 91 Rm. Scheit u. Knüppel, 26 Rm.
Reis I. Weichholz: 2 Rm. Knüppel. Distr. 89 (Ulailel).
Bucken: 2 Abfchn. R I u. III mit 3,48  Fmt , 22 Rm.
Scheit und Knüppel, 70 wellen.

Schutzbez. Glashütten, Distr. 35 (Heuwald) vom wegeaufhieb
und Totalität Distr. 52, 6(/67 . Eicken: 2 Rm. Knüppel.
Bucken: (38 Rm. Scheit und Knüppel, 24 Rm. Reis I.
Fickten: 3 Rm. Scheit und Knüppel.

Schutzbez. Königifein, Distr. 26, 27 u. 32 (Serrenwald). Eicken:
4 Rm. Scheit. Buchen: (050 Rm. Scheit und Knüppel,
(00 Rm. Reis I, 38,90 Hdt. Wellen.

Mnn.Baug?no[fpii[(!jä[t(ronbupinsäg
)n unferm Haufe Schreyerstraße 25 ist eine

Wohnung von 3 Zimmern
mit Bad, Mansarde, Wafdikudie, Garten

Usw. zu vermieten.

Näheres bei fyinrtcb Lobmann.

Jugend wehr.
Montag Abend Uebung

in der Turnhalle
unter Herrn Sergt. Scholl.

Wegzugshalber

zu verkaufen.
Hahn, WWW i

UÜO SM
wird zud.höchsten
Preise angekauft,

fieinr .Kohmann
Hof-Uhrmacker.

iür deutschen
^ U W7v Schäferhund
m.erftfl.Stammbaum ebens.
Hündin3. D.

Näh. Geschäftsstelle.

Jakob k)embus
Hofdekorationsmaler.

Hustest Du ? so
versäume keinrf
Minute u. kaufe
dieses von Mill¬
ionen tägl. ge¬
braucht .Kaiser’«
Brust-Caramelien.
Es hilft Dir bei
Husten, Heiser¬
keit, Katarrh,Ver¬

schleimung, Krampi- und Keuchhusten
daher hochwillkommen
— jedem Krieger . —

RlOn  Zeuguisse von flerzten
V1 UU u private . Vor Erkäl¬
tungen bist du geschützt , wenn
Du eine Kaiser -Caramelle im

Munde hast . Paket 25 Pfg.
Dose 50 Pfg.

Kriegspackung 15 Pfg.
Ächte auf die Schutzmarke 3Tannen

Zu haben bei
Carl Gerstner in Cronberg

sowie in Apotheken

und

Vergissmeinnicht
zu haben bei

Karl  Lang , Gärtner

Sks MklWUsMsWMiirg yjj.
Mündelsicher

unter Garantie des Obertaunuskreises.
Telephon Hr. 353 • voitictieckkonlo llr. 57Ö5• Reichsbank Sire Konto

Annahme von Spareinlagen gegen 31/*0/» und 4% linken
SC * bei täglicher Verzinkung,

Koitenlole Abgabe von ßeimlparbüchfen bei einer
ülindelteinlage von 3.— Mark.

Annahmestelle bei Berrn Beinrick bohmann, Sronberg

(Dollen Sie in ihrem Berufe Mrts?
f | StridlBrenSie'SLwintb̂kanntiselba ûn'terrichtfiibrlefe Methode Rustin jj|
Die landwirtschaftlichen Fachschulen
S Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse, die an landwirtschaftl.

Fachschulen gelehrt werden, u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechendenAnstalt. — Inhalt : Ackerbanlehre, Pflanzen*
banlehre, landwirtsehaftliche Betriebslehre und Buchführung, Tier¬
produktionslehre, landwirtschaftliche Chemie, Physik, Mineralogie,Naturgeschichte, Mathem., Deutsch,Französ., Geschichte, Geograpnie.

AusgabeA: landvlrtschaltsschnle
AusgabeB: Ackerbauschnle
AusgabeC: Landwirtschaftl . Wlnterschnle
AusgabeD: landwirtschaftliche Fachschule

Obige Schalen bezwecken, eine tüchtige allgemeine nnd eine vor¬
zügliche Fach Schulbildungzn verschaffen. Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschulever¬
mittelt n. das durch das Studium erworbene Seifezeugnis dieselben
Bereehtignngen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh. Lehranstalt«»», verschaffen die Werke B n. C die theoretischen
Kenntnisse, die an einer Ackerbauschulebzw. landwirtschaftlichen
Winterschulegelehrt werden. Ausgabe O ist für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen, um

sich die nötigen Fachkenntnisze anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnentenvortreffliche Prüfungen ab nnd verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetesWissen, ihre sichere einträgliche Stellung:
Der EtaJ.-Frelw ., Das Ablfurienfenexamen,
Das 6gmnas !um, Das Realgymn ., Die Ober*
realsdiule , Das Lgzeum, Der geb .Kaufmann.
Ausführl. Prospekteu.glänzende Dankschreiben über bestandene 8
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Rustin abgelebt
sind, gratis. — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilzahlungen. — Brief lieber Fernunterricht . — Anelch t*

^ sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst.
Banness & Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0.

mit Zubehör, in der Margaretenftraße, zu vermieten.

Bürgermeister Kopp, Schönberg.
Baugewerkfikufe Offen.Bad a . M.
denpreuß . Anjiaften gieicfigefiedt.

Der Groß ft. Direktor
Prof. Hugo Eberhardf

für Geflügel,
und Schweine,
wagen- und
sackweise, billig

Liste frei.
Mühle Au erb ach 21 Hessen.

M
Heu!

IdeabKochkellel
sind unzerspringbaru für Sveisen
Fulter und Wäsche ohne schäd¬
liche Einwirkungen zu gebrauchen,
Reinigung die denkbar einfachste.
Bestellungen umgehend erbeten

Georg Maschhe
_Hauptstraße 22.

aus anständiger Familie für sof.
gesucht.

Gärtnerei Enzian,  SchSnberg.

WMMkWU
aus guter Famllie gesucht.

Näheres Geschäftsstelle.,

Wkl Wohnungen
mit prachtvoller Aussicht, mit
Balkon, 4 Zimmer, Küche,
Bad und Zubehör zu vermieten.

Näheres Hauptstraße 22.

5 Zimmer, Küche nnd Zubehör
zu vermieten. Näheres

Frankfurterstraß« ( (.

2 und 3 Ummer zu vermieten
_ aschke.

mit Zubehör zu vermieten.
Gr. Hinterstraße 8.

Schöne kleine

mit Zubehör zu vermieten bei
frieckr. k)»«s , Weinberg".
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